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Abstract: Der Beitrag ist der Spurensuche von Zeugnissen des Kältewinters von 1740
in der europäischen Druckpublizistik gewidmet. Es wird gefragt, welche Themen in
welchen Medienformen vorherrschten und was dies über die kulturelle Bedeutung
der außergewöhnlichen Wetterlage aussagt. Wiederkehrende Themen werden skiz-
ziert und mit Quellenbeispielen aus bzw. über verschiedene europäische Länder in
Text und Bild illustriert sowie ihre Bedeutung reflektiert und kontextualisiert. In den
Fokus rücken Kältemeldungen und Tragödien, Eingriffe der Obrigkeiten und Almo-
sen, empirische Beobachtungen, Erklärungsversuche und Kuriosa wie Frost Fairs
oder der St. Petersburger Eispalast.

Es wird deutlich, dass der Kältewinter von 1740 publizistisch omnipräsent war. In
ganz Europa kursierten Nachrichten von der Kälte, den damit einhergehenden Tragö-
dien und Katastrophen sowie von obrigkeitlichen Versuchen, dagegen anzukämpfen
bzw. dies zumindest zu inszenieren. Die Inhalte spiegelten Interessensschwerpunkte
des Zielpublikums wider und boten aktuelle Informationen, gesellschaftliche Orientie-
rung sowie naturkundliche Ursachensuche, nicht zuletzt auch ein Ventil der gesell-
schaftlichen Entlastung durch Unterhaltung.

1 Der Kältewinter und sein Nachrichtenwert

DAS merckwürdigste so sich in diesem Jahr begeben/ ist der ausserordentlich kalte Winter/ wel-
chen gantz Europa empfunden. Die Kälte war so ausserordentlich streng und heftig/ daß von
allen Orten her traurige Nachrichten eingeloffen wie bald da/ bald dorten Menschen und Vieh
erfroren/ Seen und Flüsse mit dicken Eyß belegt worden/ die Brunnen abgangen/ und die Mühle-
nen still gestanden/ so daß man an vilen Orten wegen dem grossen Wasser=Mangel für Geld kein
Brot bekommen können [...].1

Mit diesen Worten beginnt der Rückblick auf das vergangene Jahr im Appenzeller
Schreibkalender für das Jahr 1741. Schreibkalender waren das druckpublizistische Me-
dium, das um 1740 das größte und soziokulturell diverseste Publikum erreichte. Dies
lag einerseits an einem relativ geringen Preis, der nur einmal pro Jahr aufgebracht
werden musste, andererseits am Gebrauchscharakter. Schreibkalender enthielten,
wie der Name sagt, praktische Informationen zum Jahresablauf, etwa betreffend
Feier- oder Markttage, die im Alltag nützlich waren, weswegen die Drucke immer wie-

 Alter und Neuer Appenzeller Schreib=Calender 1741: fol. Eiii v. [34].
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der zur Hand genommen wurden. Gleichzeitig fanden sich darin auch alle möglichen
weiterführenden Informationen, wie in diesem Fall einen Rückblick auf das vergan-
gene Jahr.2

Der Kältewinter von 1740 wird durch seine prominente Platzierung hier also ein-
deutig als das wichtigste und bemerkenswerteste Ereignis des vorangehenden Kalen-
derjahrs beschrieben. Nachrichten von der zunehmenden Kälte, dem Frost, Eismassen
und damit einhergehenden Tragödien, Herausforderungen und Kuriosa sowie Erklä-
rungsversuche für die große Kälte finden sich nicht nur in Schreibkalendern, sondern
in nahezu allen zeitgenössischen Publikationsformen. Dies gründet sicherlich in zahl-
reichen Faktoren wie in der Dauer der Belastung, in der räumlichen wie kulturellen
Nähe, im persönlichen Identifikationspotential der Meldungen, in der existenziellen
Bedeutung des Kältewinters quer durch die Gesellschaft und in Bezug auf die Obsor-
gepflicht der Autoritäten. Der große Nachrichtenwert der außergewöhnlichen Wetter-
lage steht also außer Frage, wurde von der Forschung bislang allerdings kaum be-
achtet.3

Die folgenden Ausführungen sind der Spurensuche von Zeugnissen des Kältewin-
ters von 1740 in der europäischen Druckpublizistik gewidmet. Es wird gefragt, in wel-
cher Form der Kältewinter seinerzeit publizistisch präsent war, welche Themen in
welchen Medienformen vorherrschten und was dies über die kulturelle Bedeutung
der außergewöhnlichen Wetterlage aussagt. Ein derartiges Unterfangen kann bloß
einen groben Überblick ohne Vollständigkeitsanspruch darstellen. Für den Zweck die-
ses Artikels wurden die wichtigsten Datenbanken sowie die anhängend aufgelistete
Literatur zum Thema durchsucht.4 Dies förderte 93 einschlägige Quellen zu Tage, die
mehrheitlich in Deutsch, aber auch in Englisch, Französisch, Katalanisch, Latein und
Niederländisch verfasst sind. Die bibliografischen Daten zu allen diesen Titeln, Arti-
keln, Kunstwerken und anderwärtigen Objekten sind online frei zugänglich.5

Im Folgenden sollen einige in diesen Quellen wiederkehrende Themen skizziert,
mit Beispielen illustriert sowie ihre Bedeutung reflektiert und kontextualisiert wer-
den. In den Fokus rücken Kältemeldungen und Tragödien, Eingriffe der Obrigkeiten
und Almosen, empirische Beobachtungen, Erklärungsversuche sowie Kuriosa.

 Weiterführend zu dieser Publikationsform etwa: GRUBER 2020: 87–97; HERBST 2010 und vgl. weitere
Publikationen des Autors; LÜSEBRINK 2013; TOMLIN 2014.
 Der Begriff Nachrichtenwert (news value) wurde von Walter Lippmann 1922 geprägt. Er schlug zehn
Elemente vor, die hierfür entscheidend seien: Überraschung, Sensationalismus, Etablierung, Dauer,
Struktur, Relevanz, Schaden, Nutzen, Prominenz, Nähe. Dieser Katalog wurde seither immer wieder
neu bearbeitet und ergänzt. Die Relevanz des Kältewinters von 1740 lässt sich in allen Variationen mit
Leichtigkeit ableiten. Weiterführend: MAIER u. a. 2018.
 Hierfür wurden die folgenden Datenbanken nach diversen Schreibweisen von Winter, Kälte, Frost,
Schnee und Eis in diversen europäischen Sprachen durchsucht: ANNO; Europeana; Worldcat; VD 18.
 Die eigens hierfür eingerichtete Gruppenbibliothek ist via Zotero zugänglich (GRUBER 2024).
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2 Kältemeldungen und Tragödien

Ab dem Januar 1740 mehren sich Meldungen von der zunehmenden Kälte, die sich
am häufigsten in Zeitungen finden. Diese Mitte des achtzehnten Jahrhunderts relativ
etablierte Medienform bot, ähnlich wie heute, einen Überblick zu allen tagesaktuellen
Themen. Zeitungen waren um 1740 jedoch noch anders aufgebaut. Sie hatten ihren
Ursprung in Postmeldungen, die entlang der Postrouten mittels Postboten, den Postil-
lons, zirkulierten. Daher wurden die Nachrichten in Zeitungen in der Regel auch nach
dem jeweiligen Ursprungsort der Informationen gegliedert und meist ohne Kommen-
tar oder Erläuterung übernommen, weswegen dieselbe Nachricht oftmals in gleicher
oder ähnlicher Form in mehreren Zeitungen gedruckt und vielfach in anderen Medi-
enformen wiederaufgegriffen wurde. Aufgrund des Preises und der Periodizität ihres
Erscheinens richteten sich Zeitungen vor allem an ein hoch gebildetes und finanzkräf-
tiges Publikum.6 Im Wienerischen Diarium wird im Jänner etwa aus Wohlau in Schle-
sien berichtet:

Die mit dem ersten Monds=Viertel eingetrettene/ und bis gegen den Wechsel angehaltene ausser-
ordentliche Kälte ist auch absonderlich in denen Gegenden dieses Fürstentums dermassen
strenge gewesen/ daß bisher Berichts=Erstattungen von ihrer Würkung verschiedene eingeloffen
seynd/ massen dieselbe so heftig in die Gebäude gedrungen/ daß sowol Schaaf/ als Horn=Vieh vor
unerträglichem Froste erstarret/ und umgefallen ist/ so daß man durch eine Nacht in einigen
Ställen zu 40./ und 50. Stük erfrorne Schaafe gefunden.7

In dieser und ähnlicher Form finden sich zahllose Beispiele in europäischen Zeitun-
gen.8 Hier ist das Ziel, über aktuelle Geschehnisse zu informieren. Der außergewöhn-
lichen Kälte wird also ein klarer Nachrichtenwert beigemessen und sie ist so bedeu-
tend, selbst über Ländergrenzen hinweg berichtet zu werden, insbesondere wenn
damit außergewöhnliche Ereignisse bzw. Todesfälle sowie andere Tragödien und Ka-
tastrophen einhergingen. Auch wenn meist nicht geprüft werden kann, ob die Ge-
schehnisse tatsächlich stattgefunden haben, so zeugen sie doch von immer härter

 Weiterführend zum neuzeitlichen Zeitungswesen: ARNDT, KÖRBER 2020; BAUER, BÖNING 2011; BRANDT-
ZÆG, GORING, WATSON 2020; WEDUWEN 2017.
 Wohlau 15. Jan. In:Wienerisches Diarium, 23. Januar 1740: 72.
 In vorliegendem Beitrag wird vor allem auf Artikel aus dem Wienerischen Diarium verwiesen, was
arbeitspraktische Gründe hat. Die Zeitung liegt volldigitalisiert in der Österreichischen Nationalbiblio-
thek vor und kann im Volltext – mit den üblichen derzeit noch bestehenden Einschränkungen der
Auffindbarkeit aufgrund der automatisiert erstellten und teils mangelhaften Qualität der Texterken-
nung (Optical Character Recognition / OCR) – durchsucht werden. Von den im Zuge des Projekts Wiene-
risches DIGITARIUM erstellten, mithilfe von Transkribus bereinigten Volltexten von 300 Ausgaben des
Wienerischen Diarium sind nur wenige für den Kältewinter relevant, da pro Jahr bloß fünf Ausgaben
der weitgehend täglich erscheinenden Zeitung in diesem Projekt miteinbezogen wurden. Für eine sys-
tematische Auswertung dieser Ausgaben bezüglich Katastrophenwahrnehmung siehe: RASTINGER 2023.
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werdenden Lebensbedingungen durch die Witterung. Aus [Den] Haag wird vom 19. Ja-
nuar 1740 etwa Folgendes gemeldet:

Einige gemeine Wetter=Gläser seynd durch die Gewalt der Kälte zersprungen. Der Wein ist in
denen Kellern gefrohren/ auch seynd von armen Leuten/ Wachten/ und Postillons verschiedene
erfroren. Der Hamburger Postillon ist steif und todt auf seinem Pferde nach Amsterdam gekom-
men/ und von dem Felleisen also darauf erhalten werden.9

Aus Newcastle erschien am 24. Februar 1740 die Nachricht:

Wir haben hier eine so anhaltende Kälte/ und tiefen Schnee/ als noch niemand erlebt hat/ und
ligt der Schnee an vielen Orten 14. Schuhe hoch/ so daß es nicht möglich ist von einem Ort zum
andern zu kommen. und weil alle Nahrung/ und Handwerke still stehen/ so ist hier ein erbärmli-
cher Zustand. In der Gegend Edenburg [Edinburgh] ist ein Felsen geborsten/ und hat einige Leute
so sich daselbst befunden/ elendig zerschmettert/ und bedekt.10

Mit voranschreitendem Winter werden die Nachrichten düsterer. Aus Dresden wird
am 20. Februar 1740 berichtet:

[...] wird auch aus dem Saganischen [i. e. Żagań, im heutigen Polen] gemeldet/ daß daselbst 9.
Knaben/ welche nach der gegen eine halbe Stunde von einem dortigen Dorfe entfernten in einer
anderen Dorffschaft gelegenen Schule zu gehen/ gesonnen gewesen/ insgesamt wegen der uner-
träglichen Kälte erstarret/ und nachhero auf dem Wege todt gefunden worden.11

Besonders tragische Berichte zirkulieren generell zum europäischen Norden und ins-
besondere zu Schweden, wie eine Nachricht, die am 19. März 1740 im Wienerischen
Diarium sowie in mehreren Flugschriften erschien:

Man höret täglich von betrübten Fällen/ die durch die strenke Kälte verursachet worden seynd.
Es werden bey diesem Frost fast keine Leute auf der Gassen gesehen. Einige Bauren/ die mit
Schlitten/ und Pferden vom Landt herein gekommen/ sitzen in denselben todt gefroren.12

Weiters kursierten Nachrichten von reißenden Wölfen und Bären, in Seenot gerate-
nen und teils mitsamt der Mannschaft untergegangenen Schiffen, die wegen der Eis-
decke nirgends anlegen konnten,13 von grassierenden Krankheiten,14 Erfrierungen an
Nasen, Ohren, Wangen, Händen und Füßen; von Vögeln, die erfroren vom Himmel ge-
fallen seien sowie von im Eis erstarrten Fischen;15 von Sturmwinden, Überschwem-

 Haag 19. Jan. In: Wienerisches Diarium, 3. Februar 1740: 89. Vgl. MARCUS 1740: 13 f.
 Neucastle 24. Jan. In: Wienerisches Diarium, 24. Februar 1740: 158.
 Dresden 5. Febr. In: Wienerisches Diarium, 20. Februar 1740: 152.
 Stockholm 16. Feb. In: Wienerisches Diarium, 19. März 1740: 236. Vgl.: Kurtzer, jedoch gründlicher
Bericht 1740: 10 f.; MARCUS 1740: 17.
 Brüssel 1. Mart. In: Wienerisches Diarium, 19. März 1740: 235.
 Paris 29. Jan. In: Wienerisches Diarium, 20. Februar 1740: 149.
 Kurtzer, jedoch gründlicher Bericht 1740: 13. Siehe auch ANONYM 1740: 34.
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mungen und aufgrund des Nahrungsmangels zunehmender Teuerung, Plünderungen
oder von Todesfällen angesehener Persönlichkeiten, wie dem Herzog von Bourbon.16

Vereinzelt zirkulierten auch positivere Geschichten, allerdings tendenziell erst ab
dem Frühjahr, mit Abklingen der Kälte. Hier sticht eine Nachricht hervor, die in zahl-
reichen Medienformen rezipiert wurde, etwa in Zeitungen oder im eingangs zitierten
Appenzeller Schreibkalender:

Ein gewisser Edelmann reisete im abgewichenen Januario mit seinem Knechte auf einem Schlit-
ten [aus Johannesburg in Preußen] nach Königsberg. Wie aber der Herr sich unterwegs nach sei-
nem Knechte umsiehet/ ist derselbe gantz steif/ und da kein Ritteln helfen will/ glaubet er/ der
Knecht sey todt. Weil er nun mit seiner Leiche nicht in besagte Stadt einfahren mag/ begräbt er
dieselbe im Schnee/ und denkt auf der Ruk=Reise sie mit nach Hause zu nehmen. Als er aber
einige Tage darauf zuruk kehret/ ist sein todter Knecht nicht mehr da. Er denkt/ die Wölfe haben
ihn aufgefressen/ und verfolgt seinen Weg. Allein wie er des Mittags in eine Herberg kommt/
wird er mit Bestürtzung gewahr/ daß sein Todter bey guter Gesundheit vor dem warmen Ofen
sitzt. Der Herr frägt ihn/ wie er dahin gekommen/ worauf der Knecht ihm die Antwort gibt: Das
weiß ich wohl/ aber wie ich an den Ort gekommen/ woher ich komme/ weiß ich nicht. So viel
weiß ich/ daß ich vor Kälte auf dem Schlitten einschlief/ und wie ich erwachte/ mich im Schnee
begraben sah/ wobey ich befand/ daß derselbe mich gäntzlich erwärmet/ und die Kälte aus mei-
nem Leib gezogen. Ich kroch also aus dem Schnee hervor/ und gieng hieher um auf den Herrn zu
warten. Hierauf hat ihn dieser mit vieler Freud wieder mit sich nach Hause genommen.17

Diese Geschichte verdeutlich nicht nur, wie lebensbedrohlich sich die Kälte darstellte,
sondern erfüllte gleichzeitig eine moralische Funktion, insbesondere durch das exem-
plarische Verhalten von Herr und Knecht, ein Thema, das zu dieser Zeit immer wie-
der verhandelt wurde.18 Spannend erscheint allerdings, dass hier der Herr nicht für
sein fahrlässiges Verhalten dem – moralisch gesehen unter seiner Obsorge stehen-
den – Knecht gegenüber bestraft wird, was dementsprechend als Abschreckungsbei-
spiel fungiert hätte. Die Geschichte könnte jedoch als Inspirationsquelle für Lew Tol-
stois (1828–1910) Herr und Knecht (1895) gedient haben, wo dies sehr wohl der Fall ist.
Ähnlich wie in der 1740 zirkulierenden Nachricht begeben sich bei Tolstoi ein Herr
und ein Knecht bei eisiger Kälte auf eine Schlittenfahrt. Der Knecht erstarrt und wird
vom Herrn im Schnee versteckt. Allerdings kehrt hier der Herr von schlechtem Gewis-
sen geplagt bereits in derselben Nacht zurück und legt sich selbst auf den starrgefro-
renen Knecht, dem er dergestalt das Leben rettet, im Zuge dessen aber selbst er-
friert.19

Die oben beschriebene Geschichte hat aber nicht bloß eine moralische, sondern
auch eine medizinische Komponente, da eine Möglichkeit aufgezeigt wird, wie Men-

 Paris 29. Jan. In: Wienerisches Diarium, 20. Februar 1740: 149. Siehe auch MARCUS 1740: 12–42.
 Johannesburg 2. Apr. In: Wienerisches Diarium, 4. Mai 1740: 398 f. Vgl. Alter und Neuer Appenzeller
Schreib=Calender 1741: fol. Eiv r. [35]; Extract=Schreiben aus Johannesburg: 360; MARCUS 1740: 45.
 Weiterführend: BIRKNER 2016.
 TOLSTOI 1895.
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schen vor dem Erfrierungstod durch langsames ‚Auftauen‘ unter einer Schneedecke
gerettet werden könnten. Dieselbe Vorgehensweise wurde seit dem siebzehnten Jahr-
hundert immer wieder diskutiert und beispielsweise in einem der Bestseller des acht-
zehnten Jahrhunderts exemplarisch beschrieben, in Rudolf Zacharias Beckers (1752–
1822) Noth- und Hülfs-Büchlein (Erstauflage 1788). Konkret geht es hier um einen jun-
gen Mann, der am Heimweg erfror und dank der Expertise eines Schulmeisters unter
einer Schneedecke erfolgreich ‚aufgetaut‘ worden sei.20 Diese und ähnliche Geschich-
ten sollten wohl die Bevölkerung bestärken, gegebenenfalls selbst Nothilfe zu leisten
und waren, aktuellen medizinischen Befunden nach, eventuell nicht völlig aus der
Luft gegriffen.21

3 Eingriffe der Obrigkeiten und Almosen

Die Publizistik von 1740 zeugt vielfach von Eingriffen der Obrigkeiten mit dem Ziel,
die Lebensbedingungen der Untertanen zu verbessern, bzw. ihr Überleben zu sichern.
Diese Aktionen wirkten sicherlich herrschaftsstabilisierend, da sie das Erfüllen der
‚Obsorgepflicht‘ der Herrschaften über ihre Untertanen illustrieren, und fielen vielfäl-
tig aus. In Paris wurden Ende Jänner etwa Anwohner:innen und Händler:innen von
Brücken auf festen Boden zwangsumgesiedelt, um einer drohenden Katastrophe
durch Tauwetterlagen vorzubeugen.22

Am häufigsten finden sich diesbezüglich jedoch Nachrichten von Almosen, insbe-
sondere mit andauernder Winterkälte. In London habe der König Holz an Arme ver-
teilt,23 das Kloster St. Emmeram sowie andere Obrigkeiten in Augsburg sollen Brot
und Geld ausgegeben haben.24 Der Rat der freien Reichsstadt Köln habe die Bedürfti-
gen und vor allem die „Haus=Armen“ mit „nöthigen Steinkohl=Brand=wein/ [und]
Brod/“ unterstützt sowie „zum Nutze und Trost der gesamten Burgerschaft/ mit Korn=
Provision/ um civilen Preis aus dero Frucht=Magazin rühmlichst beygestanden“.25

Obrigkeiten waren aber nicht die Einzigen, die sich hier ihrer sozialen Verantwortung
stellten, wie in London erschienene Flugschriften bezeugen, in denen zahlreiche Mild-
täter:innen, ihre Gaben sowie Kollekten in Großbritannien und Irland aufgelistet wer-
den. The Open Heart and Purse legt am Titelblatt zudem offen, dass diese Informationen

 BECKER 1792: 23–30.
 Weiterführend: BELL u. a. 2021: bes. 706–709.
 Paris 22. Jan. In: Wienerisches Diarium, 13. Februar 1740: 130 f.
 London 15. Jan. In: Wienerisches Diarium, 10. Februar 1740: 120 f.
 Regensburg 25. Febr. In: Wienerisches Diarium, 9. März 1740: 201 f.
 Oberrheinstrom 12 Mart. In: Wienerisches Diarium, 26. März 1740: 262. Vgl. MARCUS 1740: 24–28,
42–46.
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aus Zeitungen, Gelehrten Journalen sowie aus privater Investigation („private intelligen-
ces“) stammten.26

Obrigkeitliche Eingriffe endeten im Übrigen nicht mit dem Tauwetter. Selbst im
Mai seien in Paris aus Angst um die Ernte Betstunden gegen die Kälte angeordnet
worden.27 Noch im Oktober 1740 verhängte Friedrich II. (1712–1786) in Preußen ein
Getreideausfuhrverbot, das allerdings dank guter Ernte im Juli 1741 wieder aufgeho-
ben wurde, wie ein Flugblatt berichtet, das bei J. C. Ritmeier erschien.28

4 Empirische Beobachtungen

Flugblätter waren um 1740 eine vergleichsweise alte Medienform und gelten als Vorläu-
fer heutiger Zeitungen, in denen Nachrichten zu allen aktuellen Themen des Zeitgesche-
hens anlassgebunden erschienen und sich an ein sozial vielschichtiges Publikum richte-
ten.29 In Flugblättern zum Kältewinter 1740 finden sich neben Amtsdrucken wie
Erlässen und Verlautbarungen von Seiten der Obrigkeiten immer wieder Überblicksdar-
stellungen zum großen Frost. Diese umfassen neben Aufzählungen von Tragödien, die
durch die Kälte verursacht wurden, oftmals empirische Beobachtungen. Zwei Flugblät-
ter, die 1740 auf Niederländisch in Amsterdam und Enkhuizen veröffentlicht wurden,
listen etwa jeweils in einer vom übrigen Text abgehobenen Spalte die tägliche Wetter-
lage auf.30 Derartige Kältemessungen finden sich in allen zeitgenössischen Medienfor-
men, am umfangreichsten wurden sie jedoch in jenen Publikationsformen dargebracht,
die sich vor allem an ‚Gelehrte‘ richteten, i. e. Zeitschriften31 und Flugschriften.32 Hier
tauchen seltener auch Nachrichten von Experimenten auf, die mit Eis, Schnee oder auf-
grund der niedrigen Temperaturen durchgeführt wurden. So sei in St. Petersburg Eis als
Brennglas genutzt worden und am Neckar habe man erfolgreiche „Proben“ veranstaltet,
inwiefern sich Bomben nützlich erwiesen, um Eis zum Bersten zu bringen. Die Bomben
wurden allerdings nicht geworfen oder gelegt, sondern unter dem Eis aufgehängt.33

 The Open Heart and Purse 1740.
 Paris 30. May. In: Wienerisches Diarium, 18. Juni 1740: 562 f.
 Friedrich II. von Preußen 1741.
 Weiterführend zu neuzeitlichen Flugblättern etwa: BELLINGRADT 2020; BELLINGRADT, SCHILLING 2013:
273–279, 282–285; GRUBER 2020: 60–83; LIMBACH 2021; PETTEGREE 2017.
 AANTEEKENINGEN 1740; J. D. L. 1740.
 Weiterführend zu neuzeitlichen Zeitschriften: GANTET, SCHOCK 2014; GRUBER 2020: 98–104; HABEL

2007; KEFTING, NØDING, RINGVEJ 2015.
 Weiterführend zu neuzeitlichen Flugschriften etwa: BELLINGRADT, SCHILLING 2013: 273–282; BRUNI,
PETTEGREE 2016; GRUBER 2020: 60–83; SALMAN 2021.
 ANONYM 1740: 93; KRAFFT 1741: 26–30. Siehe auch: Weimar 1740, 243–245; Harlem 15. Jan. In: Wiene-
risches Diarium, 3. Februar 1740: 87 f.
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5 Erklärungsversuche: Extra und intra naturam

Darüber hinaus bot die zeitgenössische Publizistik teilweise Orientierungshilfen in
Form von Erklärungsversuchen für die Kälte. Ähnlich wie bei anderen außergewöhn-
lichen Naturphänomenen, wie Kometenerscheinungen, Erdbeben oder Hungersnöten,
die zu dieser Zeit ebenfalls noch nicht eindeutig naturgeschichtlich hergeleitet wer-
den konnten, kursierten sowohl Erklärungsmodelle, die innerhalb der Natur angesie-
delt waren, also intra naturam, sowie jene Modelle, die Ursachen jenseits der Natur,
extra naturam, im Übernatürlichen verorteten. Diese Modelle bestanden in der Regel
nicht nebeneinander, sondern überlagerten sich gegenseitig und wurden dadurch in
Einklang gebracht, dass die Vorstellung vorherrschte, Gott sei die primäre Ursache
jeglichen Naturgeschehens.34

Übernatürliche Erklärungsversuche stehen in der Tradition von Wunderzeichen
bzw. Prodigien. Gott würde mittels außergewöhnlicher Phänomene die Menschen auf-
grund ihres sündhaften Verhaltens mahnen und zur Besserung aufrufen. Die Ereig-
nisse wurden also moraltheologisch gedeutet.35 Diese Tradition bezeugt eine tiefreli-
giöse Gesellschaft und dementsprechend beschrieb etwa der in Aurich ansässige
Theologe Johann Friedrich Betram (1699–1741) die Winterkälte in seiner Flugschrift
Christliche und Vernünftige Betrachtung [...] als von „Gott verordnet und bestätiget“
sowie als „göttliches Straf=Gericht“.36

Da um 1740 noch nicht eindeutig geklärt war, wie Witterung und Kälte ‚natürlich‘
entstehen, also innerhalb der Natur erklärt werden könnten – was zeitgenössisch oft-
mals als ‚philosophisch‘ bezeichnet wurde37 – bot der Kältewinter Anlass zu zahlrei-
chen Spekulationen. Manche dieser Erklärungen erscheinen bis heute einigermaßen
plausibel, wenn etwa festgehalten wurde, Nebel, Regen und Schnee würden die Sonne
und somit auch die Wärme abhalten, was beispielsweise in einer anonymen Flug-
schrift dargelegt wurde.38 Unter dem Pseudonym Isidore Frostiface wurden auch
Salze bzw. deren Fehlen als Ursachen für den Frost vermutet.39 Andere Erklärungen
überraschen. Als Ursachen und Vorboten für besonders harte Winter werden etwa
auch ein nebelreicher Herbst oder astrologische Kräfte vermutet.40 Noch kurioser
wurde von einem großen Licht in [Den] Haag berichtet, das von Norden nach Süden
‚ging‘ und zwei Minuten dauerte, was an ein ähnliches Phänomen während der Win-

 Weiterführend zu diesen Interpretationsweisen bezüglich Erdbeben, Kometen oder Hungerskri-
sen: CARTER 2012; COLLET 2019: bes. 120–131; GRUBER 2020; WEBER 2015.
 Weiterführend zum Wunderzeichen- bzw. Prodigienglauben: BEHRINGER 2021: 165–182, 191 f.; BER-
GENGRUEN 2016; DASTON, PARK 1998; GRUBER 2020, bes. 38–46, 136–145, 222–238, 352–366, 449–463; KRU-
SENSTJERN 1999.
 BERTRAM 1740: 2. Siehe etwa auch Krüger 1741.
 Etwa in: ANONYM 1740: 49–68.
 ANONYM 1740: 63 f.
 FROSTIFACE 1740: 12–14.
 Kurtzer, jedoch gründlicher Bericht 1740: 9.
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terkälte von 1709 erinnere.41 Ein Kausalschluss wird hier zwar nicht explizit gezogen,
es liegt aber nahe, dass ein solches Licht als Vorzeichen für den Kältewinter gedeutet
wurde. Generell beziehen sich viele der Erklärungsversuche als Orientierungshilfen
auf historische Exempel vorangehender Kältewinter, am häufigsten referenzieren sie
den Winter von 1709.42 Oftmals werden auch ganze Winterlisten dargeboten, die Käl-
tewinter der Vergangenheit und damit einhergehende ungewöhnliche Ereignisse auf-
zählen. Die umfangreichsten dieser Listen finden sich in Flugschriften.43

Diese Form, historisches Wissen darzulegen, war zu dieser Zeit auch bezüglich
anderer außergewöhnlicher Phänomene üblich.44 Über ihre Funktion kann bloß spe-
kuliert werden. Es ist aber davon auszugehen, dass derartige Listen eine wissenslegiti-
matorische Funktion erfüllten, da sie gewisse Zusammenhänge durch historische Bei-
spiele scheinbar belegten.

6 Kuriosa: Festivitäten und St. Petersburger
Eispalast

Der Kältewinter brachte nicht bloß negative Auswirkungen mit sich, sondern auch ei-
nige Kuriosa in der Alltagsgestaltung, zu denen sich ebenfalls Nachrichten in vielerlei
Druckmedien häuften: Da zahlreiche Flüsse und andere Gewässer zufroren, wurde das
dergestalt neugewonnene Land vielerorts nicht nur für Transporte,45 sondern auch für
allerlei Festivitäten genutzt, genauso wie das schon für vorhergehende und nachfol-
gende Kältewinter bezeugt ist.46 1740 meldete die Flugschrift Kurtzer, jedoch gründlicher
Bericht/ Von der strengen Kälte/ des abgewichenen Winters, auf dem Rhein zwischen
Köln und Mainz hätten junge Leute einen Hammeltanz veranstaltet und so viele
„Weiber“, „Obst und Bäcker=Waren“ zum Kauf angeboten, dass die passierenden Fuß-
gänger, Wägen und Kutschen kaum einander ausweichen konnten. Die Mainzer Bött-
cher hätten inmitten von Hütten und Zelten ein Fass, das sechs Fuder47 Wein gehalten

 Haag 19. Jan. In:Wienerisches Diarium, 3. Februar 1740: 89.
 Hamburg 9. Martii. In: Wienerisches Diarium, 23. März 1740: 248 f.; Upsal 9. Febr. In: Wienerisches
Diarium, 23. März 1740: 247.
 Beispielhaft: ANONYM 1740: 15–31; Frostiface 1740: 5–11; Krafft 1741: 20–23; Kurtzer, jedoch gründli-
cher Bericht 1740: 5–9; MARCUS 1740: 1–12.
 Weiterführend zu Kometenlisten: GRUBER 2020, bes. 145–149, 246–250, 367–370.
 Schoonhoven 14. Jan. In: Wienerisches Diarium, 3. Februar 1740: 87; ANONYM 1740: 34; siehe auch
London 15. Jan. In: Wienerisches Diarium, 10. Februar 1740: 120 f.; MARCUS 1740: 45 f.
 Weiterführend etwa: BEHRINGER 2021: 126–128.
 Das Flüssigkeitsmaß Fuder war vor der Einführung des metrischen Systems gebräuchlich und va-
riierte regional. In Mainz dürfte ein Fuder 955 Liter entsprochen haben (KRÜGER 1830: 97 f.). Sechs
Fuder waren demnach 5.730 Liter.
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habe, aufgestellt, und „damit auch der Wein die Zähne nicht erkälten möchte“, sei der
Wein in einem über dem Feuer hängenden Kessel erwärmt worden, es handelte sich
also um eine Art Glühwein. Der anonyme Autor der Flugschrift kommentiert hier: „die-
ses höret man mit Vergnügen an, wünschet auch wohl selbst allda zugegen gewesen zu
seyn“.48

Der Adel scheint bevorzugt ausgiebige und zum Teil mit Maskeraden kombi-
nierte Schlittenfahrten veranstaltet zu haben. In Paris habe sich folglich der König49

weniger mit Jagd, sondern vielmehr mit der Schlittenfahrt belustigt.50 Und aus Mar-
burg wird Anfang Februar berichtet, die „bisher gedauerte empfindliche Kälte
[hätte] sich endlich gelegt [...] und [es sei] etwas Schnee erfolgt“, woraufhin „die
hier befindliche Cavaliers/ und andere vornehme junge Leuth/ sich zu verschiedenen
malen mit Schlittenfahrten in Masque divertirt und in specie am verwichenen 14ten
[Januar] hujus eine prächtige/ und kostbare Schlittenfahrt angestellet [haben]/ [...]“.
An besagtem Tag habe die Gesellschaft – als römische Götter, Schäfer oder auch
einen Harlekin verkleidet – reich geschmückte Schlitten bestiegen, was rundum be-
wundert worden sei.51

Bis heute bekannter sind die sogenannten Frostmärkte (Frost Fairs), die auf ge-
frorenen Flüssen in Großbritannien und insbesondere auf der Themse bei London
stattfanden. Auf Letzterer errichtete man einen ganzen Jahrmarkt, mitsamt eigener
Druckerpresse. Von den Festivitäten zeugen mehrere Kupferstiche, einer davon
wurde laut eigenen Angaben am 28. Januar 1740 direkt am Eis der Themse gedruckt
und setzt die hierfür genutzt Druckerpresse genauso wie mehrere Kaffeehäuser sowie
zahlreiche Besucher:innen jeden Alters ins Bild. Ein Hund sprengt rechts im Vorder-
grund sogar den Rahmen (Abb. 1).52

Es war allerdings weder das erste noch das letzte Mal, dass eine solche Frost Fair
in London veranstaltet wurde. Sie sind spätestens seit dem siebten Jahrhundert be-
zeugt, während der Kleinen Eiszeit im siebzehnten und achtzehnten Jahrhundert fan-
den sie häufiger statt, wobei jene von 1608 die erste war, die ihrerzeit auch als Frost
Fair bezeichnet wurde. Weitere Frost Fairs wurden etwa 1683, 1716 und 1789 sowie
die letzte 1814 abgehalten.53 Auch in York und Newcastle sowie in provinzielleren Ge-
genden, wie in Shrewsbury oder auf den Flüssen Ouse und Tyne fanden im Winter

 Kurtzer, jedoch gründlicher Bericht 1740: 11. Vgl. ANONYM 1740: 34–40; MARCUS 1740: 44–47.
 Ludwig XV. (1710–1774, reg. 1715–1774).
 Paris 22. Jan. In: Wienerisches Diarium, 13. Februar 1740: 130 f. Vgl. ANONYM 1740: 34 f.
 Marburg 19. Jan. In: Wienerisches Diarium, 3. Februar 1740: 95. Vgl. Marcus 1740: 46.
 Beispielhaft: Frost Fair 1740; The View of Frost Fair 1740. Zur Frost Fair auch: FROSTIFACE 1740:
15–19; Londen, 22. Febr. In: Wienerisches Diarium, 16. März 1740: 224 f.
 Weiterführend zu den Londoner Frost Fairs: ANDREWS 1887: bes. 44–51; Anonymus 1740: 35; BOWEN

2018; LOCKWOOD u. a. 2017: bes. 2.19–2.21; MONTEYNE 2016: 215–257; SELLI 2018.
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1739/40 ebenfalls Frost Fairs statt.54 Diese Feierlichkeiten dürften vielfach sehr positiv
aufgenommen worden sein, wurden in der Publizistik teilweise aber als lasterhaft
verurteilt.55 Im kulturellen Gedächtnis präsent sind die Frost Fairs auch durch diverse
Aufarbeitungen in der Literatur, wie Virginia Woolfs (1882–1941) Orlando (1928),
deren erstes Kapitel während der Londoner Frost Fair von 1608 angesiedelt ist und
den Eisbruch am Ende des Winters besonders tragisch nachzeichnet.56

Ein weiteres Kuriosum brachte der Kältewinter in St. Petersburg hervor, wo der
Frost genutzt wurde, um einen ganzen Eispalast zu errichten. Dieser entstand im Rah-
men der Feierlichkeiten zum Siege Russlands gegen die Osmanen im Russisch-Öster-
reichischen Türkenkrieg (1736–1739). Die Interimszarin Anna Iwanowna (1693–1740,
reg. 1730–1740) ließ den Bau Anfang 1740 errichten. Der verantwortliche Architekt
war Pjotr Michailowitsch Jeropkin (ca. 1698–1740), der allerdings im Juni 1740 im Rah-

Abb. 1: Flugblatt zur Londoner Frost Fair von 1740.

 BOWEN 2018.
 Siehe auch: FROSTIFACE 1740: 15–19.
 WOOLFE 1928.
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men der sogenannten Wolinsky-Affaire hingerichtet wurde.57 Die umfassendste Be-
schreibung des Eispalasts wurde von Georg Wolfgang Krafft (1701–1754), der als Inge-
nieur am Bau beteiligt war, in einer Flugschrift dargelegt, die 1741 gleichzeitig auf
Russisch, Deutsch und Französisch erschien.58

Ein erster Versuch, den Palast Ende 1739 direkt auf dem Fluss Newa in der Nähe
des Winterpalastes zu errichten, schlug fehl, da das Eis aufgrund der Schwere des
Baus und einer Tauwetterphase einbrach. Der zweite Versuch, nun auf festerem
Grund zwischen Admiralsfestung und Winterpalast, war erfolgreich. Der Palast
wurde aus Eisblöcken errichtet, maß 16 mal 5 Meter, war 6 Meter hoch und stand
von Jänner bis zu seiner Schmelze im März 1740. Sowohl Mauern als auch Mobiliar
und Zierrat wie Orangenbäume und darauf sitzende Vögel waren vollständig aus
Eis gefertigt. Genauso wie die vor dem Palast befindlichen Figuren eines Elefanten
und mehrerer Delfine, die dank Naphta (wohl Rohöl oder Petroleum) Feuer spien.
Selbst Kanonen und Mörser wurden aus Eis gefertigt, die sogar das Abfeuern kleiner
hölzerner Granaten sowie Kanonenkugeln mit Schießpulver schadlos überstanden
hätten (Abb. 2–3).59 Der Wahrheitsgehalt dieser Nachricht wurde aber ihrerzeit be-
reits bezweifelt.60

Abb. 2: St. Petersburger Eispalast von 1740. In: Georg Wolfgang Krafft: Wahrhaffte und umständliche
Beschreibung.

 Jeropkins Urheberschaft dürfte deswegen erst 1960 offiziell in Russland anerkannt worden sein
(CURTISS 1974: 259, 261; KRUZHNOV 2023).
 KRAFFT 1741. Für weitere Quellen zu dem Eispalast siehe etwa: ANDREWS 1887: 50 f.; ANONYM 1740:
39 f.; Hochzeitsbett 1802: 432–434; SCHENCK 1741, Bd. 1: 37 f.
 KRAFFT 1741: 8–19; MANSTEIN 1771: 343.
 ANONYM 1740: 39 f.
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Die Interimszarin Anna Iwanowna gab in diesem Eispalast diverse Feste, die den russi-
schen Sieg über die Osmanen und die autokratische Macht der Zarin zelebrierten. Die
eindrucksvollste und grausamste Machtdemonstration bildete eine Hochzeitsfeier zwi-
schen dem Prinzen Golitsyn, Mikhail Alekseevich (1687–1775), und der Gemeinen Eudo-
xia Buzheninova61 (nachweisbar um 1740), wovon Christoph Hermann von Manstein
(1711–1757), der zu dieser Zeit in russischen Diensten stand, in seinen Memoiren berich-
tete. Prinz Golitsyn war aus der Gunst der Zarin gefallen, da er während des russischen
Feldzugs eine katholische Italienerin geheiratet und selbst den Glauben seiner Gemah-
lin angenommen hatte. Nach seiner Rückkehr degradierte ihn die Zarin daher zum Hof-
narren und zwang ihn, da seine erste Frau verstorben war, zu einer neuerlichen Hoch-
zeit und versprach dafür, die Feierlichkeiten auszurichten. Golitsyn erwählte die
Gemeine Kalmückin Buzheninova, die deutlich unter seinem Stand war, und bat die
Zarin darum, ihr Versprechen zu halten, was wohl als Affront aufgefasst wurde.62 Anna
Iwanowna willigte ein, inszenierte aber ein besonderes Schauspiel. Männliche und
weibliche Vertreter:innen aller Provinzen im russischen Reich wurden geladen und sol-
len auf Kosten des Hofes in ihrer Volkstracht neu eingekleidet worden sein; insgesamt

Abb. 3: Aus Eis gefertigte Delfine, Kanonen und Mörser. In: Georg Wolfgang Krafft: Wahrhaffte und
umständliche Beschreibung.

 Hier dürfte es sich um einen Spitznamen handeln, da Buzhenina – kalt gebackenes Schweinefleisch
mit Essig und Zwiebelsauce – wohl die Lieblingsspeise der Zarin war (CURTISS 1974: 263; JACOBI 1878).
 In Journal des Luxus und der Moden findet sich die Angabe, die Zarin habe Buzheninova selbst er-
wählt. Der Artikel erschien jedoch einige Jahrzehnte nach den Ereignissen (Hochzeitsbett 1802: 433 f.).
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hätten über 300 Personen den Feierlichkeiten beigewohnt. Das Ehepaar sei etwa in
einem von Elefanten getragenen Käfig kutschiert worden und hätte, was als besonders
grausam erscheint, die Hochzeitsnacht im Palast auf ihrem frostigen Bett vollziehen
müssen. Wachen wurden vor dem Eingang postiert, um zu garantieren, dass die Frisch-
vermählten ihr durchsichtiges Gemach erst bei Tagesanbruch verließen.63

Das Eishaus lebte in Kunst und Kultur weiter. Eine Replik wurde 1888 gebaut, und
die Ereignisse inspirierten zahlreiche künstlerische und literarische Werke. Darunter
William Cowpers (1731–1800) Gedicht The Task (1785)64 oder Ivan Lazhechnikovs (1792–
1869) Novelle Der Eispalast (Ledjanoj dom), die erstmals 1835 in Moskau erschien und
1927 verfilmt wurde. Auch in Ferdinand Freiligraths (1810–1876) Gedicht Eispalast
(1846) fungiert das gefrorene Gebäude als Symbol für grausame und arbiträre Autokra-
tie, die allerdings im Schmelzen begriffen ist.65 Zudem dienten die Ereignisse als Inspi-
rationsquelle für ein Gemälde von Valery Jacobi (1834–1902), das 1878 entstand und das
Hochzeitpaar sowie eine Schar an feiernden Gästen im Inneren des Eispalasts zeigt.66

Das Eishaus wird auch in zahlreichen modernen literarischen Werken erwähnt, wie in
Yuri Nagibins (1920–1994) Erzählung Kwasnik i Buscheninowa (Kwasnik und Buscheni-
nowa, 1986) oder in Debra Deans (*1957) Roman The Mirrored World (2012).

Der St. Petersburger Eispalast inspirierte aber nicht bloß nachfolgende Generatio-
nen, sondern zumindest einen Zeitgenossen. Ein Lieutenant von Meinerts (nachweis-
bar um 1740) soll vor dem „Holster=Thore“ in Lübeck einen sieben Fuß langen Löwen
aus Eis gefertigt haben, inmitten einer – ebenfalls vollständig aus Eis errichteten –

Bastion mit fünf Kanonen, einem Schilder-Haus sowie einem Soldaten in voller Mon-
tur mitsamt Gewehr.67

7 Konklusion

Der Kältewinter von 1740 ist in der zeitgenössischen Druckpublizistik omnipräsent. In
ganz Europa kursierten Nachrichten von der Kälte, den damit einhergehenden Tragö-

 Die Memoiren wurden in drei Sprachen eingesehen, da im Vorbericht der deutschen Übersetzung
angegeben wurde, Fehler aus der englischen Erstauflage, die auf einem französischen Manuskript be-
ruhte, korrigiert zu haben. Die Inhalte bezüglich dieser Geschichte sind aber in allen drei konsultier-
ten Ausgaben identisch (MANSTEIN 1770: 252 f.; MANSTEIN 1771: Vorbericht der Herausgeber:)(2 r–v,
342–344; MANSTEIN 1772: 72–75. Vgl. CURTISS 1974: 258–268; HERZBERG 2012: 54–56; JACOBI 1878; WERRETT

2010: 127–135).
 DAWSON 1980: 440–443; KRUZHNOV 2023.
 HERZBERG 2012: 61; KRUZHNOV 2023.
 JACOBI: The Ice House. 1878, Öl auf Leinwand, St. Petersburg, Michaelowski-Palast [Ж–2945], online
einsehbar via: https://rusmuseumvrm.ru/data/collections/painting/19_20/zh_2945/index.php?lang=en
(30. Juli 2024) und via Wikimedia, https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Valery_Jacobi_Ice_House.jpg
(30. Juli 2024).
 SCHENCK 1741, Bd. 1: 38 f.; Vgl. ANONYM 1740: 40; KRAFFT 1741: 8; MARCUS 1740: 47.

50 Doris Gruber

https://rusmuseumvrm.ru/data/collections/painting/19_20/zh_2945/index.php?lang=en
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Valery_Jacobi_Ice_House.jpg


dien und Katastrophen, sowie von obrigkeitlichen Versuchen, dagegen anzukämpfen
bzw. dies zumindest zu inszenieren. Die Inhalte der einzelnen Medienformen spiegeln
Interessensschwerpunkte des Zielpublikums wider: Während Alltagsgeschehen, aber
auch obrigkeitliche Ankündigungen in Schreibkalendern, Zeitungen und Flugblättern
dominieren, finden sich erläuternde und umfassendere Diskussionen sowie Erklärungs-
versuche, aber auch Darstellungen von kuriosen Ereignissen vor allem in Flugschriften
und Zeitschriften, die naturgemäß mehr Raum für umfangreichere Texte boten und
sich tendenziell an eine höher gebildete und finanzkräftigere Elite wandten.

Die Inhalte der Drucke zeugen von einer tiefgläubigen Gesellschaft. Mangels all-
gemein akzeptierter ‚natürlicher‘ Herleitungen war für viele der Glaube an einen gött-
lichen Plan die einzige plausible Erklärung für den großen Frost. Gleichzeitig bot der
Kältewinter Anlass, um die Ursachen von Witterungsbedingungen zu reflektieren,
was diverse und mitunter kreative Interpretationen befruchtete. Diesbezüglich ent-
spricht die gesellschaftliche Reaktion auf den ‚Kältewinter‘ anderen außergewöhnli-
chen und zu dieser Zeit noch nicht eindeutig rational erklärbaren Phänomenen, die
zeitgenössisch oftmals als Wunderzeichen galten. Am Beispiel Kältewinter wird also
erneut deutlich, mithilfe welcher Strategien die europäische frühneuzeitliche Gesell-
schaft derartige Phänomene verarbeitete sowie welcher Werkzeuge und Orientie-
rungspunkte sie sich hierbei bediente.

Eine erstaunliche Leerstelle bildet hingegen der Hunger, der – ähnlich wie bei
der Hungerkrise von 177068 – kaum explizit dokumentiert oder verhandelt wurde.
Dies mag teilweise bewusst entschieden worden sein, schließlich wurde sehr wohl
von obrigkeitlichen Maßnahmen berichtet, die sich gegen den Hunger wandten und
auf den Schutz der Bevölkerung abzielten, was sicherlich herrschaftslegitimatorische
Funktionen erfüllte.

Damals wie heute verbreiteten sich Nachrichten über europäische Grenzen hin-
weg. Besonders viel Aufmerksamkeit erhielten dabei kuriose Vorkommnisse, also vor
allem unterhaltende Inhalte. Diese zeitgenössische Grundlage prägt bis heute das kul-
turelle Gedächtnis. So erhielten sich zwar diverse Zeugnisse, wie die Publizistik selbst,
aber auch Erinnerungsmedaillen69 oder Gemälde (Abb. 4), durch welche die kargen
Lebensverhältnisse während der Kälte deutlich werden.

In der bildenden Kunst und Literatur rezipiert wurden jedoch vor allem die Lon-
doner Frost Fair und der St. Petersburger Eispalast. Ähnliches gilt selbst für die Aus-
wahl materieller Zeugnisse, die bis heute überdauerten. Im Museum of London
wurde etwa eine laut Inschrift auf der Londoner Frost Fair gekaufte Sauciere aufbe-
wahrt.70 Und im Wiener Museum für Volkskunde befindet sich ein ornamentierter
Rodelschlitten, der mit Kufen aus Tierknochen ausgestattet ist und an die Freizeitge-

 COLLET 2019: 365–390.
 Schlesien: Silbermedaille von KITTEL 1740.
 SELLI 2018.
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staltung von Eliten erinnert (Abb. 4). Die kulturelle Bedeutung der Publizistik zum
Kältewinter von 1740 war folglich vielfältig. Sie bot aktuelle Informationen, gesell-
schaftliche Orientierung sowie naturkundliche Ursachensuche, nicht zuletzt aber
auch ein Ventil der gesellschaftlichen Entlastung durch Unterhaltung.

Abb. 4: Andreas SCHELFHOUT: De winter van het jaar 1740.

Abb. 5: Ornamentierter Rodelschlitten aus 1740.
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